
KELHEIM. Karl Biller kann nicht ohne
seine Gärtnerei. Der Senior hilft jeden
Tag im Betrieb, beim Gießen, bei der
Aussaat im Frühjahr. „Mit 65 Jahren,
habe ich gesagt, ist Schluss damit.
Aber ich kann ja nicht ständig vor dem
Fernseher sitzen“, erklärt er. Der 78-
Jährige ist auf dem Gelände der Gärt-
nerei geboren, die heuer 120. Geburts-
tag feiert. „Bis 75 habe ich mit allen
Leuten voll mitarbeiten können – da
hat man keinen Unterschied ge-
merkt.“ Inzwischen hat er einen Gang
zurückgeschaltet. Bereits vor 13 Jah-
ren übergab er seine Gärtnerei an
SohnKarl jun..

Früher war der Senior auch Verwal-
ter des alten Friedhofs auf der anderen
Seite der Kelheimwinzerstraße. „Das
habe ich von meinem Vater übernom-
men, als der krank wurde.“ Die ehren-
amtliche Aufgabe erledigte Karl Biller
sen. von 1955 bis die letzten Beerdi-
gungen dort 1989 erfolgten.

25 Jahre lang haben die Billers auch
eine Filiale beim Waldfriedhof betrie-
ben. „Wir haben fünf Jahre lang ge-

kämpft“, sagt Karl jun. (49). Da die Be-
sucher ohnehin mit dem Auto kamen,
brachten sie die Blumen aus der Stadt
mit, oft vom Discounter. Dass sie dort
aber nicht unbedingt die gleiche Qua-
lität bekämen wie im Blumenladen,
daran dachten sie nicht, sagt der Juni-
or.

Die Billers haben das Gärtner-Gen.
Karl-Seniors Uropa war schon Schloss-
gärtner in Offenberg bei Metten. Vier
oder fünf Söhne hatte der, alle wurden
Gärtner – auch Carl, der Firmengrün-
der, der nach der Lehre bei seinem Va-
ter in die weite Welt aufbrach. Acht
Jahre lang arbeitete er zuletzt in Paris
in der Orchideenzucht, heiratete dort
die Deutsche Antonia. Zurück aus
Frankreich hat sich das Paar in Kel-
heim niedergelassen, weil es hier noch
keine Kunst- und Handelsgärtnerei
gab. Und: Sie brachten Orchideen- und

Tomatenpflanzenmit.
Beides kannten die Kelheimer

nicht. Carl baute ein Gewächshaus,
tief eingegraben in den Boden, damit
die Erde isolierte. Schon damals war
die Konkurrenz groß: „Früher war je-
der, der einen Garten gehabt hat, ein
Gärtner“, sagt Karl sen.. Vieles habe
sich verändert. Die Billers haben den
Betrieb von anfangs 150 auf mittler-
weilemehr als 5000 Quadratmeter ver-
größert. Und die Arbeit? Früher hat
der Senior tagelang Erde geschaufelt,
jetzt erledigt das ein Lader imNu.

Sohn Karl jun. ist inzwischen Chef
von zehn Mitarbeitern. Einen potenzi-
ellen Nachfolger hat auch er schon ge-
funden – Sohn Max, der so heißt wie
sein Uropa und genauso das Gärtner-
Gen hat. Zwei Schulpraktika hat Max
in Gärtnereien absolviert. Jetztmuss er
nur noch bei der Stange bleiben.

WIRTSCHAFTCarl Biller baute
1891 die erste „Kunst- und
Handelsgärtnerei“ der Stadt
auf – und importierte dafür
sogar neue Produkte. Jetzt
feiert der Betrieb Jubiläum.

Als einst die Tomate und die
Orchidee nachKelheimkam
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VON BETTINAMEHLTRETTER, MZ

Bei den Billers, bei Juniorchef Karl und Vater Karl sen. (v. l.), gibt es Orchideen in allen Farben. Die allererste hat
Firmengründer Carl Biller nach Kelheim gebracht – importiert aus Paris. Foto: Mehltretter

Da stand der alte Blumenladen an der Kelheimwinzerstraße noch. Mittlerweile
haben die Billers ein modernes Verkaufsgebäude gebaut. Foto: Biller
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EIN BLICK IN DIE FIRMENCHRONIK

➤ Carl Biller (1858 - 1921) gründete im
Jahr 1891 Kelheims erste Kunst- und
Handelsgärtnerei. Er brachte unter an-
derem die Tomate nach Kelheim – hier
ein bisher unbekanntes Gemüse.
➤ Nach dessen Tod löste ihn seine Ehe-
frau als Chefin ab. SohnMax übernahm

1933, nach seiner Meisterprüfung, die
Gärtnerei. 27 Jahre später starbMax.
➤ Dessen Sohn, der heutige Karl sen.,
krempelte daraufhin den Betrieb um:
vomGemüsebau bis hin zumBlumen-
und Zierpflanzenanbau. Heute ist Karl
jun. Inhaber. (bm)
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KURZ NOTIERT

Radlerin schwer verletzt
bei Auffahrunfall
KELHEIM. Schwer verletzt wurde eine
43-jährige Radfahrerin bei einemUn-
fall am Sonntagabend in der Kelheim-
winzerstraße. Die Kelheimerinwar ge-
gen 19.25 Uhrmit ihrem Fahrrad auf
der Kelheimwinzerstraße in Richtung
Stadtmitte unterwegs, als sie aus unge-
klärter Ursache ungebremst auf einen
ordnungsgemäß geparkten Pkw auf-
fuhr. Die Frauwurde in eine Klinik ge-
bracht. Bei demVerkehrsunfall ent-
stand ein Sachschaden von zirka 1900
Euro, teilte die Polizeimit.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Dank eines Zeugen
Unfallflucht geklärt
KELHEIM.Ein 37-Jähriger aus Franken
konnte als Tatverdächtiger einer Ver-
kehrsunfallflucht vomDonnerstag-
nachmittag in Kelheim ermittelt wer-
den. Ein aufmerksamer Zeuge hatte in
der Schäfflerstraße in Kelheim auf ei-
nem Parkplatz beobachtet, wie der
Fahrer eines Lkw beim Einparken ge-
gen einen geparkten Pkw einer 61-jäh-
rigen Kelheimerin fuhr. Nach demZu-
sammenstoßwar der Fahrer des Lkw
wieder aus der Parklücke herausgefah-
ren und suchte einenweiter entfern-
ten Parkplatz auf. Der Zeuge hatte sich
jedoch das Kennzeichen des Lkw ge-
merkt und dies demGeschädigten
mitgeteilt. Gegen denUnfallverursa-
cherwird ein StrafanzeigewegenVer-
dacht des unerlaubten Entfernens
vomUnfallort erstattet.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Mann verstieß gegen
das Meldegesetz
KELHEIM.Mit einer Ordnungswidrig-
keitenanzeigewegen eines Verstoßes
gegen dasMeldegesetz sieht sich ein
21-jähriger Kelheimer konfrontiert.
Der jungeMannwar vor einigenWo-
chen innerhalb Kelheims umgezogen
und hat bisher seinenWohnsitz noch
nicht umgemeldet.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Ökumene beim Wandern
in Affecking erfahren
KELHEIM.Der Arbeitskreis Ökumene,
der seit vielen Jahren besteht, bemüht
sich immerwieder um gemeinsame
Unternehmungen, um das gegenseiti-
ge Verstehen zu fördern. Katholische
und evangelische Christen sind ge-
meinsam auf demWeg, treffen sich zu
gemeinsamenGottesdiensten und su-
chen den Austausch in regenDiskussi-
onen. AmMittwoch lädt der Arbeits-
kreis alle Interessierten ein zu einer
Wanderung in die beiden Kirchen in
Affecking. Die katholische Alte Fried-
hofskirche und die evangelischeMar-
kuskirche. Pfarrer Hans Götz und Pfar-
rer Thomas Brandlwerden die beiden
Kirchen erklären und anschließend
trifftman sich zu einer gemütlichen
Runde im Biergarten amDonauufer.
Treffpunkt zum gemeinsamenAb-
marsch ist 16.30 Uhr in St. Pius.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Senioren besuchen am
Donnerstag Coburg
KELHEIM. Für Senioren der PfarreiMa-
ria Himmelfahrt aber auch sonstige
Interessierte findet amDonnerstag ei-
ne Tagesfahrt nach Coburg statt.
Abfahrt ist um 7.30 Uhr am Parkplatz
Niederdörfl. Geplant sind Führungen
durch die Veste und die historische
Altstadt. Rückfahrt ist um 16.30 Uhr,
unterwegs ist Stopp inWinklers
Bräustüberl in Lengenfeld. Im Pau-
schalpreis von 38 Euro sind enthalten,
Fahrtkosten, Eintrittspreise und Füh-
rungskosten. Karten gibt es im Reise-
büroHierl, Altmühlstraße 17.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

„Denkmal im Wald –
Kultur in der Natur“
KELHEIM.Die kommende Sonderaus-
stellung des ArchäologischenMuse-
ums der Stadt Kelheim trägt den Titel
„Denkmal imWald – Kultur in der Na-
tur“. AmDonnerstag findet um 19Uhr
die offizielle Ausstellungseröffnung
für alle Interessierten statt. Die Aus-
stellung ist bis 16. November zu den
üblichenMuseumsöffnungszeiten zu
besichtigen.

KELHEIM.Mitten im Naturschutzgebiet
Weltenburger Enge, direkt am Ufer
der Donau, liegt das im Jahr 1454 er-
baute Franziskanerkloster Trauntal
mit der Höhle „Bruderloch“. Besser be-
kannt unter dem Namen „Klösterl“,
hat die in den Felsschluchten eingebet-
tete ehemalige Klosteranlage mit ih-
ren Höhlen und der europaweit ein-
maligen Höhlenkirche auch für das
Naturschutzgebiet eine Bedeutung –

welche, das ist bei einer Exkursion mit
dem Landschaftspflegeverein VöF am
Samstag zu erfahren. Klösterlwirt Her-
mann erklärt die Besonderheiten der
kulturhistorischen Stätte.

Treffpunkt für die etwa einstündige
Führung ist am Samstag, um 13 Uhr
beim Klösterl. Erwachsene entrichten
eine Spende von zwei Euro für die Sa-
nierung des Klösterls, Kinder sind frei
(auf festes Schuhwerk achten).

Lebenwie einst die Franziskaner
EXKURSIONHermannRiemann führt in die Zeit, als die Klösterl-Höhlen noch bewohntwaren

Die Höhlenkirche ist eine europaweite
Besonderheit. Foto: mf/Archiv

KELHEIM.Mit der heiteren Kriminalko-
mödie in drei Akten von und mit
Bernd Helfrich kam das „Chiemgauer
Volkstheater“ in die Kreisstadt. Der be-
liebte und bekannte Volksschauspie-
ler beantwortete die Fragen derMZ.

Grüß Gott Herr Helfrich, danke, dass Sie
sich Zeit nehmen.Was verbinden Sie mit
der Stadt Kelheim?

Die Befreiungshalle und den Hun-
deplatz, weil ich früher mal mit mei-
nemHund dawar.

Wie nehmen Sie Orte wahr, an denen Sie
gastieren?

Gar nicht. Es bleibt dafür keine Zeit.
Wir kommen an, spielen, reisen wie-
der zurück.

Wie kamen Sie zumVolkstheater?

Durch meine Mutter Amsi Kern,
die das Chiemgauer Volkstheater 20
Jahre geleitet hat und 1984 mich und
meine Frau Mona Freiberg damit be-
auftragte.

Wie sieht der Jahresplan der „Chiemgau-
er“ aus?

Wir machen zehn Fernsehproduk-
tion und sind an 100 Abenden unter-
wegs auf verschiedenen, meist großen
Bühnen.

Müssen Volkstheater immer „Schenkel-
klopfer“ sein?

Volkstheater bedeutet für mich in
erster Linie, dass auf der Bühne Dia-
lekt gesprochen wird. Dann ist es oft
viel schwieriger, eine Komödie gut zu
spielen als eine Tragödie. Zudem liegt
der Anspruch, den wir vom Chiem-
gauer Volkstheater haben, immer ganz
oben.

Gibt es eine Traumrolle, die Sie schon ge-
spielt haben oder noch gerne spielen wol-
len?

Traumrollen habe ich viele gespielt.
Das Theater ist wandelbar und immer
kommt was anderes. Als Volksschau-
spieler ist es ja das Schöne, dass mit
dem Älterwerden sich ganz neue Mög-
lichkeiten auftun. Da ich auch selber
schreibe, warten auf mich sicherlich
noch etliche Traumrollen.

Wie undwo sehen Sie die Zukunft des
Volkstheaters?

Wir sind durch die Fernsehpräsenz
ziemlich bekannt und können seit et-
wa 20 Jahren die Häuser, in denen wir
spielen, füllen. Mir persönlich ist
wichtig, den Menschen im Publikum
zwei Stunden zu geben, in denen sie
nicht an übliche Ärgernisse und tägli-
che Katastrophen denken, sonder sich
einfach ein wenig entspannen kön-
nen.

Herzlichen Dank für das Gespräch und
toi-toi-toi für den „Bullen von Rosenheim“.

TV-Liebling
kennt den
Hundeplatz
GASTSPIEL BerndHelfrich und
„Der Bulle von Rosenheim“
des Chiemgauer Volksthea-
ters kamen nach Kelheim.
ImMZ-Interview erzählte er,
was ihn antreibt.
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

VON EVI SCHMIDL, MZ
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BERND HELFRICH
Schauspieler

INTERVIEW
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„Früher war jeder, der einen
Garten gehabt hat, ein Gärt-
ner – weil er Gemüse ver-
kauft hat.“
SENIORCHEFKARLBILLERÜBERDIE
KONKURRENZAUFDEMMARKT
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